
Viertel jährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Duvch die refp.

Poſt Anſtalten überall nur
222 Sgr.

Inſerate für den Courier werden an

9 genommen: Jn Leipzig in dere Buchhandlung von H. Kirchner,
O Unuiverſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.

Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite-

weg No. 156.

ZeitungHalliſche S

nnd La n d.fir Stadt

Jn des Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Conrier beſtimmten Mittheilangen, Sendungen re bittet man, wie bisher an die Expedition des Couriers
Cbei Schwetſchke) zu richten.
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Denutſchland.
Berlin, d. 12. October. Se. Excellenz der General

der Jnfanterie und kommandirende General des 7ten Armee-
Korps, von Pfuel, iſt von Teplitz hier angekommen.

Nach dem Militair-Wochenblatt vom 11. d. iſt der
Oberſt von Bock vom Sten (gen. Leib Jnfanterie-) Regi-
mente zum Kommandanten von Weichſelmunde ernannt
worden.

Schwerin, d. 8. October. Nachdem die Kartoffel-
krankheit ſich in Mecklenburg an verſchiedenen Orten gleich-
zeitig gezeigt hatte, hat die Landesregierung Bericht über
den etwanigen Ausfall der diesjährigen Kartoffelerndte und
uüber die Qualität des gewonnenen Erzeugniſſes eingefordert.
Man kann danach annehmen daß ein Drittheil, oder gar
die Hälfte der diesjährigen Eendte in Mecklenburg verloren
gehen werde, worauf die Regierung unter dem 1. d. M.
gegen den weitern Gebrauch der kranken Kartoffeln, als zur
Bereitung des Staärkenmehts gewarnt hat-

Darmſtadt, d. 5. October. (Schluß des abgedroche-
nen Berichtes über die drirte allgemeine Sitzung der Philo-
logenverſammlung.) Die der diesjährigen Verſammlung zu-
geſandten reichen Geſchenke in Druckſchriften aller Art wur-
den der „aarmen“ Darmſtädter Gymnaſialbibltothek zugewie-
ſen, und darauf von Prof. Gerlach aus Baſel uber die von
einem Ausſchuſſe der 4 anweſenden fruüheren Präſidenten und
des jetzigen berathene Wahl des Ortes fur die nächſte Ver-
ſammlung berichtet. Berlin, Halle und andere Städte wa-
ren in Vorſchlag; Jena, Thuüringens freundliche und be-
rühmte Muſenſtadt, die bereits angezeigt hatte, daß die
Stadt wie die weimar'ſche Staatsregierung mit Freuden der
Ehre der Wahl entgegenſehe, trug durch die allgemeine Zu
ſtimmung der Verſammlung den Sieg davon. Der erſte
Sekretär, Prof. Weißenborn aus Jena, dankte fur die Ehre,
und es wurden zugleich die Profeſſoren Hand und Goöttling
daſelbſt als Präſidenten bezeichnet. Nachdem Direktor Schau-

Halle, Dienstag den 14. October
Hierzu eine Beilage.
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mann aus Offenbach das von einem Ausſchuß berathene
Schreiben an Dieſterweg in Betreff des durch den Letzteren
angeregten Denkmals fur Peſtalozzi verleſen und die ſchrift-
liche Mittheilung von Seiten des zweiten Praſidenten der
Orientaliſten bekannt gemacht worden daß die deutſche mor-
genländiſche Geſellſchaft nunmehr gegrundet, der Statuten-
entwurf redigirt ſei und jeder ſich zur Theilnahme melden
kounne, legte der Präſident anſtatt des ſchriftlichen Geſuchs
der pädagogiſchen Sektion im Allgemeinen die Frage der Ge
ſellſchaft vor, ob mit Hintanſetzung der beſtimmten Vortrage
eine Diskuſſion uber eine Aenderung des F. 4 der Statuten
ſtattfinden ſollte, eine Frage, welche naturlich in dieſer Faſ-
ſung von dieſer Verſammlung verneint wurde, wahrend
doch nur die pädagogiſche Sektion gebeten hatte, ohne irgend
eine Diskuſſion zu provociren, daß man entweder das Wort
Schulmann in F. genauer interpretiren ſolle (ob naämlich
auch Reallehrer darunter zu verſtehen ſeien, was der ſeit
her eingehaltenen Praxis zufolge auch angenommen werden
mußte), oder ob das Wort Reallehrer ausdrucklich aufge
nommen werden ſolle. Die padagogiſche Sektion, dieſer
Tiers état, in deren Schooße, wie man gleich ſehen wird,
höchſt zeitgemaße wichtige Fragen behandelt und dadurch das
weiteſte Feld praktiſcher Erörterungen zu Nutz und Frommen
wahrer Büurger- und Humanitäts- (Menſchen-) Bildung
eröffnet wurde, im Gegenſatz der Ariſtokratie der Theoreti-
ker, der Akademiker und Stockphilologen (venia sit verbo)
mußte daher in der vierten und letzten öffentlichen Sitzung
am 4. October noch einmal auf eine bloße Abſtimmung der
Frage kraftigſt um ſo mehr dringen, als auch bei der
Einkadung zu den Verſammlungen im nächſten Jahre das
Wort Reallehrer ausdrucklich in den F. 4 eingeſchoben wer
den ſollte, weil nur dadurch auf die allein angemeſſene Weiſe
die abgefallenen Reallehrer, die, weil ſie vor lauter Gelehr
ſamkeit keine praktiſche Befriedigung fanden, zu Meißen
trotz der perſönlichen wiederholten öffentlichen Einladung
des zweiten Praſidenten, ſich wieder mit dem ganzen Körper
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zu vereinigen, anſtatt ſich lokzureißen, ihre Sitzungen an
denſelben Tagen abhielten, einzig und allein verſöhnt und
wieder gewonnen werden können. Und es macht uns keine
geringe Freude, wir ſprechen dies im Intereſſe Aller offen
aus, daß dieſe billige und gerechte Forderung, diesmal rich
tiger vom Präſidium formulirt, mit Ausnahme dreier Stim
men (der Profeſſoren Lachmann von Berlin, Haupt von
Leipzig und des Gymnaſiallehrers Julius Cäſar von Mar-
burg) bewilligt wurde.

Darmſtadt, d. 8. Oct. (Gr. Heſſ. 3.) Die vierte
allgemeine Sitzung der Verſammlung der Philologen
und Schulmänner am 4. October war die letzte. Schon
am Abende vorher hatte die pädagogiſche Section
ebenfalls ihre Berathungen mit allſeitiger Anerkennung und
Befriedigung für beendigt erklärt, und allgemein ſprach man
den Wunſch aus, ſich in Jena zu ſo erſprießlicher und wahr-
haft fruchtbringender pädagogiſcher Thätigkeit in noch gro
ßerer Anzahl zuſammenzufinden. Unter dem Vorſitze des Se
minardirectors Curtmann von Friedberg, während ein
gar kerniger und praktiſch tüchtiger Pädagog, der Rector
der Hauptſchule, Eckſtein von Halle, das Secretariat
fuhrte, war das wichtige Thema nach allen Seiten beſpro-
chen worden „Wie ſoll der freie muündliche Vortrag bei der
Jugend entwickelt werden Man vereinigte ſich zuletzt in
der Anſicht, daß der freie Vortrag bei der Jugend nicht
grade einen eigenen Unterrichtszweig bilden, ſondern daß,
damit die Schüler ihre Gedanken klar, beſtimmt, im Zu-
ſammenhang und ſchön darſtellen lernen, jeder Unterrichts-
zweig fur dieſe heutzutage immer nothwendiger werdende
Forderung benutzt werden ſollte, wodurch zugleich verhutet
werde, daß die Kunſt des freien mündlichen Vortrags in
leere Phraſeologie und unnütze Schwätzerei ausarte. Die
letzte Hauptverſammlung wurde durch Gymnaſiallehrer Dr.
Schoödler von Worms mit dem Vortrage „über die Chemie
als bildendes Moment des Gymngſialunterrichts“ eroffnet.
Indeſſen die Adſchiedsſtunde hatte geſchlagen, die Waffen
ruhten, man erhob ſich und der Präſident Dr. Wagner
ſchloß mit einigen Worten die achte Verſammlung, deren
iebhafte Debatten er gezügelt, der er mit ſo viel Geſchick,
Einſicht und Würde vorgeſtanden hatte. Viele der gelehrten
Gäſte ſahen dann noch unter der freundlichſten Führung
des Jntendanten Frhrn. v. Dalwigk die Einrichtungen des
Hoftheaters, und die Zuruckbleibenden vereinigten ſich im
Darmſtädter Hofe zum Abſchiedsmahle, das allſeitige Ge-
nugthuung und Zufriedenheit, wie ein Lied (Eine Rechen-
ſchaft) erheiterten und erhebende Worte vergeiſtigten, un
ter andern des Geheimen Staatsrath Jaup Toaſt auf
die Verdienſte des hochſeligen Großherzogs, der Toaſt des
Dr. Köchly auf das gemeinſame Vaterland, des Profeſſors
Forchhammer von Kiel (in Bezug auf ſein deutſches
Stammland Schleswig-Holſtein) auf das Vertrauen der
deutſchen Völker auf ihre Furſten, der des Prof. Droy-
ſen in Kiel auf das Vertrauen der Völker auf ſich ſelber,
ſowie der auf die einzige noch anweſende Dame: „die bis auf
den letzten Mann ausgehalten habe.“ Am Nachmittag über
brachte eine Deputation die Siuckwunſchadreſſe dem immer
noch leidenden erſten Präſidenten Oberſtudienrath Dilthey.

Der Feſtball war glänzend und die zurückgebliebenen,
namentlich die jungern Gäſte hatten vielfache Gelegenheit,
die Friſche und Schöonheit, die Eleganz der Anzuge und die
Klaſſicität der Darmſtädter Tänzerinnen zu bewundern. Eine
heitere Fahrt nach den ſchönſten Stellen der Bergſtraße am
Sonntage, unter der verdienſtlichen Leitung des Dr. Piſtor,
erfriſchte die Gäſte, und die Proben, welche Vater Vachus

von den Rebengeländen der Bergſtraße durch die Weinberg-
beſitzer einſandte, fanden verdienten Beifall. (Schluß folgt.

Aus dem Großherzogthum Baden, d. 7. Octbr.
Bei uns bereiten ſich Maßregeln vor, welche vorausſichtlich
nicht blos in unſerem Großherzogthum, ſondern in ganz
Deutſchland lebhafte Erörterungen zur Folge haben durften.
Wir meinen die als nahe bevorſtehend zu bezeichnenden Maß
nahn en der Regierung gegen die deutſch-katholiſche Bewe
gung. Man will ob mit Recht oder Unrecht, laſſen wir
dahin geſtellt erkannt haben, daß ſich in unſerem Lande
die Bewegung des Deutſch-Katholiſcismus mit ſcharfen poli
tſchen Zuſaätzen vereinigt habe, deren Zulaſſigkeit unter jedem
Geſichtespuntt unſtatthaft ſei. Dieſe Anſicht hat unſere Re
gierung offenbar bei den Vorkehrungen geleitet, welche bei
der Ankunft Ronge's und ſeiner Genoſſen auf unſerm Boden
gerroffen waren. Was in Mannheim vorfiel, war nicht ge
eignet, unſere Regierung zu einer andern Anſicht zu führen.
Die Toaſte, im „Europäiſchen Hof“ von mehreren Notabi
litäten unſerer landſtändiſchen ſyſtematiſchen Oppoſition und
dann namentlich von Ronge ſelbſt und ſeinen Reiſefreunden
ausgebracht, hatten eine unverkenndare politiſche Färbung;
allein ſie hielten ſich von Allem, was als eine nicht zu dul
dende Ungehörigkeit erſcheinen mochte, durchaus fern. Der
politiſche Geiſt iſt in unſerm Lande zu ſehr ausgeprägt, als
daß er ſich nicht allen Erſcheinungen der fortſchreitenden Kul-
tur aufdrücken ſollte; damit läßt ſich freilich auch die in
manchen Dingen abwehrende Vorſicht unſerer Regierung ſehr
wohl motiviren. Es iſt unläugbar, daß der nahe bevorſte-
hende Landtag, auf welchem die kirchlichen Bewegungen der
Gegenwart jedenfalls Gegenſtand lebhafter Diskuſſionen ſein
werden, vorzugsweiſe der Anlaß der präventiven Maßregeln
unſerer Regierung iſt, welche durchaus verhindern will, daß
der ohnedtes ſchon genugſam angeregte Volksgeiſt nicht noch
durch ſolche Aufregungen welche ein ungehemmtes Auftreten
durchreiſender Häuptlinge der deutſch- katholiſchen Bewegung
hervorbringen könnte, noch mehr aufgeſtachelt werde. Merk-
würdig iſt, daß der bekannte Landtags- Abgeordnete und De
kan Kuenzer in Konſtanz, welcher der erzbiſchoöflichen Kurte
zu Freiburg bisher durch ſeine liberalen Anſichten in kirch-
lichen Dingen den meiſten Anſtoß gegeben hatte, ſich gegen
den zeitherigen Charakter der deutſch- katholiſchen
aufs Entſchiedenſte ausſpricht. (Magdeb. Ztg.)

Karlsruhe, d. 3. October. Die Zollkonferenz neigt
ſich dem Ende zu. Es heißt, daß man uüber nichts eintg
geworden ſei und ſich folglich treunen müſſe, ohne irgend
eine Verbeſſerung mit heimzubringen. Der Vereinstarif, ſo
grell ſeine Jnkonſequenzen ſind, wird demnach dleiben wie er
iſt. Man ſagt, die Konferenz werde baldigſt auseinander-
gehen, und ſpäter ein Zuſammentritt erfolgen, wo man das
Geſpinnſt der Penelope wieder von Neuem aufnehmen will.
Daß, wie Berliner Blätter ſagen, die „Ausſicht“ auf einen
Unſchluß von Mecklenburg und den Hanſeſtadten das Hin
derniß iſt, welches einen Schutz deutſchen Gewerbefleißes im
Wege ſteht, mag wenigſtens theilweiſe glaublich erſcheinen.

Frankreich.
Paris, d. 5. October. Der „Moniteur Algerien“ vom

30. Sept. berichtet, daß in der Subdiviſion von Tlemecen
ein allgemeiner Aufſtand bei den Stämmen an der weſtlichen
Grenze ſtattgefunden habe. General Cavatgnac, welcher ſich
mit einer 1300 Mann Jnfanterie ſtarken Kolonne nach dem
Diſtrikt der Traras begeben, hatte zwei heiße Gefechte zu
beſtehen in einem derſelben wurde der Bataillonschef Pey
ragai getödtet. Der Oberſtlieutenant Montagnac unternahmn
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am 21. von Djemmaa Ghazaouat aus auf die Bitte der be-
nachbarten Stämme, welche von Reiterſchwärmen Abd-el
Kaders bedroht zu ſein vorgaben, mit 450 Mann der Jaäger
von Orleans und des 2ten Huſarenregiments einen Zug in
der Richtung von Nedroma. Er wurde von den Stammen
ſelbſt, welche ihn um Hülfe angerufen, in einen Hinterhalt
gelockt; er ſah ſich nahe an der Grenze plötzlich von Abd-
el-Kader, der alle ſeine Streitkräfte und zahlreiche Kontin-
gente der nicht unterworfenen marokkaniſchen Grenzſtämme
bei ſich hatte, umzingelt und angegriffen; die kleine Kolonne
Montagnac's wurde faſt ganz vernichtet. Gleich nach Ein-
treffen dieſer Nachrichten in Algier ſchiffte ſich der interimi-
ſtiſche Generalgouverneur Lamoricière an Bord des Tartare
mit einem Bataillon nach Oran ein, und an Bord des „„Eu-
phrate“ und des „Etna“ folgten ihm unverzuglich noch meh-
rere Bataillone.

Paris, d. 7. October. Die algleriſchen Angelegenhei-
ten nehmen die allgemeinſte und geſpangteſte Aufmerkſamkeit
in Anſpruch. Der „Meſſager“ veroöffentlichte geſtern Abend
nachſtehenden offiziellen Artikel: Das Miniſterkonſeil hat
ſich heute Vormittag zu Saint-Cloud verſammelt. Der Koö-
nig hat angeordnet, es ſollten ſechs Regimenter Jnfanterie
und zwei Regimenter Kavallerie eingeſchifft und unverzuglich
nach Algerien und zwar in die Provinz Oran transportirt
werden. Der Marſchall Herzog vom Jsly wird die Weiſung
erhalten, ſofort dahin zurückzukehren.

Der vorſtehende wichtige Beſchluß wird von den Jour-
nalen, je nach ihrer Farbe, commentirt; die Oppoſinous-
blätter beuten denſelben als Motiv zu einem neuen Angriff
auf das Miniſterium vom 29. October, zu einer aufreizen
den Politik gegen England aus. Guizot hat jetzt eine dop
pelt ſchwere Aufgabe zu löſen: er muß den Vorwurf ent
kräften, als habe er die rechte Zeit und die rechten Mittel,
den Emir unſchädlich zu machen, verſäumt er muß die nun
ergriffenen energiſchen Maßregeln, die nicht ausgeführt wer-
den konnen, ohne Ueberſchreitung der marokkaniſchen Grenze,
alſo ohne eventuelle Feindſeligkeit gegen Marokko, bei dem
Londoner Kabinet rechtfertigen. Es heißt, ein geheimer
Ugent ſolle an den Sultan Abderrhaman abgeſchickt werden,
ihm die treffenden Eröffnungen zu machen. Der engliſchen
Regierung werden in ausführlicher Note die Gründe der von
dem Tuilerienkabinet gefaßten Entſchließung vorgelegt wer-
den. Herr Guizot hatte bereits in Betreff dieſer Angelegen-
heit eine Konferenz mit dem erſten Sekretair der britiſchen
Botſchaft. Zu den umlaufenden Gerüchten gehört, daß eine
Flotte unter dem Befehl des Prinzen von Joinville nach der
marokkaniſchen Küſte auslaufen und der Herzog von Aumale
ein Kommando in Algerien übernehmen ſoll.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 5. October. Die Lloyds- Geſellſchaft hat

don dem Miniſtertum des Auswartigen die erfreuliche Nach-
richt erhalten daß die türkiſche Regierung die Beſchran-
kungen der Schifffahrt in der Dardanellenſtraße aufgehoben
hat. Bisher war den Schiffen, die nach Sonnen Untergang
aus dem Schwarzen Meere in den Bosporus einliefen, ein
beſonderer Ankerplatz angewieſen und ihnen unterſagt, die
Dardancllenſtraße zu paſſiren. Da jener Ankerplatz ſich aber
als zu gefährlich bewieſen, ſo willigt jetzt endlich die türkiſche
Regierung ein, die Paſſage der Dardanellen allen Schiffen
und zu jeder Zeit zu geſtatten.

Vermiſchtes.
Den „Boörſen- Nachrichten der Oſtſee“ zufolge, iſt

die Kartoffel- Krankheit nicht nur in Mecklenburg, ſondern
namentlich auch im ganzen Kreiſe Demmin ausgedrochen, wo
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ſie ſich bereits auf leichterem Boden zeigt und noch weiter
oſtwärts ſich auszubreiten droht. Sie hat übrigens nur die
weißen Kartoffeln ergriffen, die rothen dagegen durchgehends
verſchont.

Kopenhagen, d. 4. October. Nach Privatbrie-
fen aus Jsland theilt die „Kjbhpſt.“ Folgendes uber den
Ausbruch des Hekla mit: „Es iſt der Hekla, welcher,
nachdem er 80 Jahre geruht, der Jnſel abermals, wie frü
her ſo oft, mit Verwüſtung droht. Ja der Nacht vom 1.
auf den 2. September hörte man furchterliches unterirdiſches
Dröhnen, welches die benachbarten Einwohner mit Schrecken
erfüllee. Dieſes Drohnen währte ununterbrochen bis zum
Mittag des zweiten September, wo der Berg unter entſetz
lichem Krachen an verſchiedenen Stellen barſt, und die
Feuermaſſen hervordrachen. Die früheren Exploſionen waren
gewöhnlich vom Gipfel des Berges ausgegangen einen
eigentlichen Krater hat der Hekla nicht diesmal aber floſſen
die Feuerſtröme durch zwei Schluchten an beiden Seiten des
Berges. Privatbriefe aus Reiklavik vom 13. September be-
richten, daß der Ausbruch bisher in den zunaächſtliegenden
Rangervalla- und Arnds-Syſſeln keine bedeutende Verhee-
rungen augerichtet hat, da die Riſſe, durch welche die ſchreck
lichen Feuermaſſen herausſturzen, glücklicherweiſe an der
nördlichen und nordoöſtlichen Seite des Berges find, die Lava
ſtrome eben deßhalb die Richtung nach Norden und RNord-
oſten, genommen haben, und die dieſe Seiten des Hekla be-
grenzenden Landſtrecken gerade aus unangebauten Haiden be
ſtehen. Ueberdies habe der Wind faſt die ganze Zeit von
Süden und Suüdweſten geweht, weshalb auch die Aſche und
der Bimſtein, den der Berg in Menge ausgeworfen, nach
Rorden geführt ſei.“) Den oberſten Gipfel des Berges
konnte man wegen Dampf und Rauch nicht ſehen. Von
den Haiden waren die Schaafe in die Ebene herab gefluchtet
und einige derſelben hatte man verbrannt gefunden. Das
Waſſer der nächſten Fluſſe war ſo warm geworden daß die
Forellen ſtarben oder aufs Land kamen, und die Reiſenden
nicht herüber kommen konnten, weil die Pferde die Hitze
nicht auszuhalten vermochten dies gilt namentlich von der
Aue Ranga. Obgleich, wie ſchon geſagt, der Lavaſtrom und
die Aſche eine noördliche Richtung nahmen, hatte man doch
am 11. September auf dem Nordlande noch nichts von ei-
nem Ausbruch bemerkt, einige unbedeutende Erderſchutterun-
gen ausgenommen, und am 15. September hatte man eben
ſo wenig im nordoöſtlichen Theil des Landes, in den Mule-
ſpſſeln, etwas davon verſpuürt. Jm Weſterlande hatte man
das mit dem Ausbruch folgende Drohnen beſonders deutlich
gehört und es mit fernen Donnerſchlägen verglichen, nur
hatte es länger gewährt. Dagegen hatte man in Reikjavik
ſo gut wie nichts gehoört.“

Auf der Eiſenbahn zwiſchen Brugge und Oſtende
ereignete ſich am 5. October ein Unfall, der indeſſen gluck-
licherweiſe fur die Reiſenden keine ublen Folgen hatte. Der
Zug war etwa noch eine Stunde von Brugge entfernt, als
man einen heftigen Stoß empfand, der dadurch entſtand,
raß die Achſe der Vorderräder an der Lokomotive brach und
di ſe ſomit, aus den Schienen kommend, gegen hundert
Schritte auf dem Erdwall fortgelaufen war. Die Waggons
kanen zum Sluck nicht aus dem Geleiſe, ſo daß der Zug
außer dem Aufenthalt keinen Schaden erlitt.

Da man auf den OrkneyJnſeln und den Faroern einen Aſchen
regen bemerkt hat, muß man wohl annehmen, daß ein höherer Luft-
ſtrom einen Theil der Aſche wieder nach Südweſten geführt hat.
Jn einem andern Briefe wird von den ungeheuren Sandmaſſen ge
ſprochen welche der Vulkan ausgeworfen hat.
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Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf
1. Preuß Land u. Stadt

Königl. Preuß. Land u. StadtPeriche zu Halle a./S.
Das sud Nr. 49 zu Reideburg be-

legene, dem Leineweber Johann Chri-
ſtian Staude rnd deſſen Ehefrau Chri-
ſtiane Roſine Charlotte geb. Haus
mann gehörige Haus und Hof nebſt Zu-
behör, nach der, nebſt Hypothekenſchein
und Bedingungen, in der Regiſtratur ein
zuſehenden Taxe abgeſchätzt auf 342 Thlr.
16 Sgr. 8 Pf., ſoll

am 4. Februar 1846 Vormittags
11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, Zim
mer Nr. 12, vor dem Deputirten Herrn
Land und Stadtgerichtsrath Bennhold
meiſtbietend verſteigert werden. Alle unbe
kannten RealPrätendenten werden aufge
fordert, ſich bei Vermeidung der Pracluſion
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden.

Jm Auftrage der Erben werde ich die
zu Ermsleben sub Nr. 225 belegene,
dem verſtorbenen Herrn Heinrich Erb-
recht zugehörig geweſene Waſſermühle, die
Eſterndorffer oder auch StromMühle ge-

nannt, zum Mahlen und Oelſchlagen, nebſt
dazu gehörigen Gebauden, Garten mit
gutbeſtandenen Obſt und ſonſtigen Baum-
Plantagen von etwas uber 27 Morgen,
einer Wieſe und ſonſtigem Zubehör, in
termino

den 11. November d. J. Morgens
10 Uhr

in der genannten Muhl e
zum öffentlichen Verkauf an den Meiſtbie
tenden ſtellen.

Zugleich bemerke ich, daß die Muhle
40 bis 11 Fuß Gefalle und immer Waſſer-
zufluß hat. Die Verkaufsbedingungen ſind
in meinem Bureau einzuſehen, können auch
abſchriftlich mitgetheilt werden.

den 10. October 1845.
Der Juſtiz-Commiſſarius u. Notarius

Dürre.

Holz Auction.
Jn meinem unweit Branderoda ge-

legenen Holze, das Loch genannt, ſollen
den 21. October 1845 von Vormittags

9 Uhr ab
einige Hundert Stück Eichen und Birken,
größtentheils Nutzholz, auf dem Stamme
gegen gleich baare Bezahlung, unter den
im Termin bekannt zu machenden Bedin-
gungen, meiſtbietend verkauft werden.

Almsdorf, den 27. Sept. 1845.
Lüttich.

e
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Bekanntmachung.
Die Hauptverſammlung der Geſellſchaft zu gegenſeitiger Hagelſchäden Vergütung wird

Freitags den 17. Oetober früh um 9 Uhr
in Leipzig im Bureau der Anſtalt, Teubner's Haus, ſtatthaben.

Die Direktion.

Bekanntmachung.
In der hiefigen Königlichen Corrections-

Anſtalt werden gegenwartig die Arbeitskräſte
von eirea 100 männlichen Gefangenen dis
ponibel, welche unverzüglich anderweit in
Entrepriſe gegeben werden ſollen.

Wir bemerken hierbei, daß der größere
Theil der Gefangenen geuürte Wollkammer
ſind, die disher in der ſeit mehreren Jah-
ren hier betriebenen Wollkämmerei beſchäf
tigt wurden, und daß, da alle zur Woll
kammerei erforderlichen Einrichtungen hier
bereits beſtehen oder ſofort wieder hergeſtellt
werden können, die Fortſetzung dieſer Ar
beit fur beide Theile am vortheilhafteſten
ſein wurde, daß aber auch jede andere Be-
ſchäftigung, z. B. Anfertigung von Ci-
garren 2c., durch die Lokalitäten und ſon
ſtigen Verhaltniſſe begünſtigt werden durfte.

Unternehmungsluftige Perſonen, welche

ſuchen wir daher, ihre Offerten hieruber
recht bald und ſpäteſtens innerhalb 4 Wo-
chen an den unterzeichneten AnſtaltsDi-
rektor gelangen zu laſſen und dabei zugleich
uber ihre Verhaltniſſe den erforderlichen
Ausweis mit vorzulegen. Ein perſoönliches
Erſcheinen durfte den Abſchluß des Geſchäfts
ſehr erleichtern, doch bleibt bei demſelben
die Genehmigung der Königl. Regierung zu
Merſeburg ausdruücklich vorbehalten.

Zeitz, den 11. October 1845.
Direction der Königl. Corrections-Anſtalt.

Burkhardt.
Stralſunder Bratheringe, das

Stuck 1 Sgr., marinirten Brat- Aal
in Stucken zu 43 bis 3 Sgr. ſriſche
Neunaugen, Brabanter Sardel-
len und marinirte Heringe empfiehlt

C. H. Riſel.
Eingemachte Preißelbeeren, franz.

Oliven und Kapern, Düſſeldorfer
und Friedrichſtädter Moſtrich, trock-
ne Trüffeln und Champignons,
ital. Maecaroni und Fadennudeln

bei C. H. Riſel.
Große Limburger Käſe, Schwei-

zer, grünen Kräuter und Parmes-
ſankäſe empfiehlt C. H. Riſel.

Reinſten Korn -Spiritus empfiehlt
zur Politur

C. J. Scharre am Markt.
e

hierauf einzugehen geneigt ſein mochten, er

Von der Leipziger Meſſe zuruckgekehrt,
erlaube ich mir einem hieſigen und ans-
wartigen Publikum die ergebenſte Anzeige
zu machen, daß ich in allen acht woll- und
ſtuckfarbenen Tuchen, in franzößſchen, nie
derläandiſchen und anderen Buckskins, ſowie
in allen in dieſes Fach einſchlagenden Ar
tikeln aufs beſte ſortirt bin und verſpreche
die billigſten Preiſe.

Brehna, den 10. October 1845.
David Trautmann.

Einem geehrten Publikum die ergebene
Anzeige, daß ich mit meinem wohl ſortir-
ten Lager den Zoörbiger Markt beſuchen
werde und die billigſten Preiſe verſpreche.

Brehna, den 10. October 1845.
David Trautmann.

m v

Kartoffeln von vorzuglicher Gute ver
kauft in Kahn-Ladungen, Fuhren- und
Scheffelweis

Braumann in Brachwitz
an der Saale.

m

h

Vorzuüglich große und ſehr wohlſchmeckende

Kohlrüben in Fuhren und einzeln bei
Wurm in Brach witz.

Ein tuchtiger Hofemeiſter wird zum ſofor
tigen Antritt fur eine ſehr bedeutende Oeko
nomie geſucht. Wo? iſt zu erfragen bei
Hrn. Gaſtgeber Beeck zur grünen Tanne
in Halle.

h

Vergoldungen.
Nachdem die Knöpfe des rothen

Thurmes aus meinem Atelier vergol-
det her vorgegangen sind, erlaube ich
mir die ergebene Anzeige, dass alle
Arten von Vergoldungen, namentſich
Barockrahmen in alſen Grössen nach
den neuesten Pariser Desseins bei mir
geschmackvoll und billig gefertigt wer-
den.

Halle. A. Grade,Kl. Klausstrasse Nr. 927.
Es wird hier in Halle zu Neujahr oder

Oſtern 1846 ein frequentes Material-Geſchaft
oder auch ein Haus, welches ſich dazu paßt
und eine gute Lage hat, zu kaufen oder zu
pachten geſucht. Etwaige Offerten franco
unter der Chiffre A. iſt die Expedition des
Couriers ſo gütig anzunehmen.
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Wir merben ans
Beilage zu Nr. 240

de s

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Dienstag, den 14. October 1845.

2 3 a a m
Deutſchland.

Dresden, d. 10. October. Jn der Sitzung der zwei-
ten Kammer vom 7. October wurde, nach einer von dem
Abgeordneten Dr. Joſeph unternommenen Bevorwortung
einer Petition der Deutſch Katholiken in Leipzig, auch
die Vertheilung mehrerer Exemplare einer Extra-Beilage des
Halliſchen Couriers, „eine Widerlegung des minfſteriellen
Expoſé in Bezug auf die proteſtantiſchen Freunde ent
haltend angezeigt. Der Abgeordnete, Dr. Schaffrath,
derſelbe, welcher ſofort nach dem Vortrage des Expoſé in
der Kammer eine Proteſtatſon dagegen erhoben hatte, be-
merkte jetzt in Betreff der obengedachten Extra-Beilage:
„Dieſe ihm von dem Buchhändler Dr. Schwetſchke in
Halle zugekommene, uüberzeugende, weil mit der Kraft der
Ueberzeugung verfaßte Schrife empfehle er der beſondern Auf-
merkſamkeit der Kammermitglieder. Sie enthalte eine ſo
ruhige, klare und wurdevolle Widerlegung des in der erſten
öffentlichen Sitzung v. 15. Sept. zur Rechtfertigung und
Vertheidigung der Verordnungen der evangeliſchen Miniſter
v. 17. und 19. Juli gehaltenen miniſteriellen Vortrags, eine
ſo meiſterhafte und ſchlagende Widerlegung, daß ſie Einem
faſt leidthun möchte. Möoge man dieſe zwar kurze, aber
höchſt wichtige Schrift leſen und dann ſelbſt urtheilen, ob
die miniſterielle Rechtfertigung gelungen und ob der ihr von
ihm gleich damals gemachte Vorwurf begrundet geweſen ſei
oder nicht. Die ſeitdem auf ihm laſtende moraliſche Ver-
bindlichkeit, jenen ſeinen Vorwurf ausfuührlicher zu begrün-
den, wurde er ſchon längſt gern erfullt haben, es ſei aber
bis jetzt noch keine Zeit dazu geweſen wie die Kammer ſelbſt
wiſſ'. Nun kämen ihm Andre in der Erfuüllung jener ſeiner
Verbindlichkeiten zuvor, woruüber er ſich inſofern nur freuen
kö ne, als er zumal von der theologiſchen Seite ſo
gründlich und ſchlagend nicht hätte widerlegen können. Die
Kammer möge daher die von ihm uberreichte Schrift als die
erſte, uübrigens gleich ſehr anſehnliche Abſchlagszahlung auf
ſeine moraliſche Schuld betrachten. Als eine zweite Ab-
ſchlagszahlung könne ſie auch die ebenfalls ſehr grundliche,
ſcharfſinnige und meiſterhafte Widerlegung der fraglichen mi-
niſteriellen Rechtfertigung in der letzten Nummer des „Herold“
v. 4. Okftbr. annehmen. Es werde überhaupt jenes minl-
ſterielle Expoſe noch mehr ſolche Widerkegungen erfahren,
wenn es nicht hinter die, freilich unangreifbaren, Feſtungs
oder Bollwerke der Zenſur verſchanzt werde. Leider habe
aber die ſächſiſche Zenſur ſchon ſo Viel er nur wiſſe
eine ſolche Gegenerklärung geſtrichen! Ein ſolches Ver-
fahren könne doch unmöglich in der Abſicht der Herren Mi-
niſter liegen!“

Wahrend uns über die gedachte Extra Beilage vom 1. October,
welche jetzt nun auch in einem ſachſiſchen Blatte, der Deut
ſchen Allgemeinen Zeitung vom 10. October, vollſtändig
abgedruckt worden von vielen Seiten her der Ausdruck der voll
kommenſten Zuſtimmung und Anerkennung ſich kundgiebt, hat es
nicht fehlen konnen, daß dieſelbe, jedoch nur ſehr vereinzelt,zuletzt in einem Korreſpondenzartikel von der Elbe in der eben

erwähnten Rummer der Deutſchen Allgemeinen Zeitung, eine

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg, den 11. October. Nach Wispeln.)

Wetkzen 52 63 Gerſte 31 33.Roggen 40 46 Hafer 22 23
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 12. October Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll,
am 13. Qetober Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 12. October: 36 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 13. October.

Im Kronprinzen Die Hrrn. Kaufl. Walter m. Frau a. Mainz,
Seyfert a. Offenbach. Hr. Prof. Weiß m. Gem., Pr. Rittergutsbeſ.
Baron v. Platen Hr. Rent. Tille, Hr. Kaufm. Apel a. Berlin.
Hr. Dr. Baumann a. Pommern. Frau Gräfin Kalorgé m. Gef. a.

Hr. OAmtm. Fritze a. Dreileden. Hr. Kaufm. Ottens a.
amburg.

Stadt Zürch Hr. Gutsbeſ. Knoche, Hr. Architekt Heffmann, Hr.
Kaufm. Scheffler u. Hr. Fabrik. Schneider a. Leipzig. Hr. Glasfabr.
Beſ. Scheffler a. Haidemühl. Hr. Stud. theol. Tobler a. Zürich.
Hr. Pol. -Dir. Duncker a. Berlin. Die Hrrn. Amtl Lindſtedt a. Hekt
ſtedt, Bieler a. Freyleben. Die Hrru. Kaufl. Janſen a. Potsdam.
Schuſter a. Bamberg, Fromme a. Hannover-

Engliſcher Hof Hr. Kammerherr v. Kroſfigk a. Gröna. Hr. Partik.
Börſch a. Berlin. Hr. Refer. Kaiſer a. Bromberg. Die Hrru.
Kauf Schloſſer a. Würzburg, Albrecht a. Stettin. Hr. Oekon. Geiß
a. Erfurt.

Goldnen Ring Mad. Koberſtein m. Fam. a. Querfurt. Hr. Fabrik.
Müller a. Chemnitz. Die Hrrnu. Kaufl. Loſſar u. Schwacker a. Ver

Hr. Buchhdlr. Heifinger a.in. Hr. Dr. Olvenſtädt a. Leipzig.
Drekden.

Goldnen Löwen Die Hrru. Kaufl. Rettiger u. Denecke a. Braun
ſchweig, Blanke a. Hannover, Müller a. Magdeburg, Salomon a.
Hamburg. Hr. Dr. med. Bohnſtedt a. Oldenburg. Die Hrrn.
Fabrik. Kuhnert a. Bremen, Buchholz a. Dresden.

Schwarzen Bär: Hr. Konditor Fiſcher a. Grüneberg. Hr. Bergbeft-
Edert a. Hettſtedt. Hr. Oekon. Gröning a. Meiningen. Hr. Buch
hdlr. Reichenberg a. Stettin.

Stadt Hamburg Hr. Gutsbeſ. Graf v. Haslingen m. Fam a. Creuz
nach. Hr. Kaufm. Burmann m. Fam. a. Magdeburg. Hr Partik.
a. Borch a. Berlin. Die Hirrn. Kaufl. Herbſt a Marno, Steldtner

e. Duffeldorf. SKugel De Hrru. Kaufl. Jecobfon a. Leipzig Karing a-
ilburg.

Zur Eiſenbahn Hr. Kammerherr v. Schade a. Meklenburg. Frau
v. Brandes m. Fam. u. Hr. Baron v. Schimmelpfennig a. Berlin.
Die Hren. Kaufl Stlienge u. Wigner a. Halberſtadt. Hr. Prediger
Breuer a. Heidelberg.

Be urtheilung im ganz entgegengeſetzten Sinne erfahren hat.
Wenn die Erheblichkeit von dergleichen Artikeln es zulaäſſig macht,
ſollen Entgegnungen nicht ausbleiben hier nur vorerſt die Be
merkung?, daß, wenn mißliebige Gegner, wie z. B. dir ebenge
nannte Korreſpondent von der Elbe, auch auf die von dem Pro
feſſor Wegſcheider, Diak. Haſemann und G. Schwetſchke
unterm 19. September erlaſſene Erklärung Bezug nehmen wel
len, ſie doch dieſe kurze Erklärung, namentlich den Eingang der-
ſelten, vollſtändig mittheilen mögen damit Mißverſtändniſſe, wie
ſie u. A. jener Elbe ürtikel hervorzubringen geeignet iſt, ver

mieden werden. Red. d. Cour.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Da mit dem 15. d. M. der Winter-
fahrplan auf der Magdeburg- Leipziger Ei-
ſenbahn eintritt,
gang der mit den Dampfwagenzuügen in
Verbindung ſtehenden Poſten in folgender
Weiſe regulirt werden

1) bei der PerſonenPoſt zwiſchen Halle
Querfurt-Erfurt:

Abgang von Halle 52 Uhr Abends
täglich

Abgang von Erfurt 1 Uhr Nach-
mittags täglich

2) bei der erſten Halle-Naumburger Per-
ſonenPoſt:

Abgang von Halle früh 88/, Uhr täglich
Abgang von Naumburg fruh 53 Uhr

täglich
3) bei der zweiten Halle-Naumburger Per-

ſonen-Poſt:
Abgang von Halle Nachmittags 43

Uhr taäglich;
Abgang von Naumburg früh 93/, Uhr

täglich
4) bei der CourierPoſt zwiſchen Halle und

Weißenfels
Abgang von Halle Abends 53 Uhr

täglich
Abgang von Weißenfels fruh 3 Uhr

täglich
5) bei der Perſonen Poſt zwiſchen Halle

und Eisleben:
Abgang von Halle fruüh 10 Uhr täglich
Abgang von Eisleben Nachmittags 4
Uhr täglich;

6) bei der Perſonen Poſt zwiſchen Halle
und Schraplau

am Sonnta-
Abgang von Halle Nach Diensta-mittags 4 Uhr Dre
Abgang von Schraplau tage u. Sonn

früh 51 Uhr jabende;
7) bei der Perſonen Poſt zwiſchen Halle

und Loöbejuün:
Abgang von Halle Nachmittags 42

Uhr täglich
Abgang von Lööbejun fruüh 51 Uhr

täglich;
8) bei der Perſonen Peſt zwiſchen Halle

und Wettin:
Abgang von Halle Nachmittags 4

Uhr täglich
Abgang von Wettin früh 5 Uhr taäglich;

ſo wird dadurch der Ab

nur tieſer Erinnerung bedarf,

bei der Perſonen Poſt zwiſchen Halle
und Cönnern

Abgang von Halle Nachmittags 4
Uhr täglich

e von Cönnern fruh 5 Uhr täg-
lich.

Halle, den 12. October 1845.
Königl. Ober- Poſt Amt.

Göſchel.

Bekanntmachung.
Das Schießen mit Feuergewehren

c. und das Abbrennen von Feuer-
werken in bewohnten oder gewöhnlich
von Menſchen beſuchten Orten und na-
mentlich in den Straßen oder aus den Haäu
ſern, ſoll nach der Allerhöchſten Willens-
erkläürung Sr. Majeſtät des Königs auch
an feſtlichen Tagen und beſonders
zur Feier des Geburtstags un-
ſeres allverehrten Königs als eine
erlaubte Freudensbezeugung nicht ange
ſehen werden, und unterliegt jede Uebertre-
tung nach 9. 745. II. 20. A. Ld. R. F. 6,
der Verordnung Königl. Hochlöbl. Regie-
rung zu Merſeburg vom 29. Marz d. J.
Amtsbl. 1845. Stück 14. S. 94 u. 9. 105
der hieſigen Straßen Polizei Ordnung vom
22. October 1844 einer Polizeiſtrafe von
fünf bis funfzig Thalern oder verhält-
nißmaßigem Gefängniſſe.

Wir erwarten von dem guten Sinne
unſerer Buürgerſchaft, daß es unſerer Seits

um dieſem
Unfuge zu ſteuern, und machen zur Ab-
wendung jeder Gefahr den Eltern, Dienſt-
herrſchaften und Lehrmeiſtern c. nur noch
beſonders zur Pflicht, ihre Kinder, Dienſt-
boten und Lehrlinge c. bei eigener
Vertretung an jenem Tage deshalb in
genauer Aufſicht zu halten.

Halle, am 13. October 1845.
Der Magiſtrat.

Feldſchlößchen. Morgen Mittwoch
zum Geburtstage Sr. Majeſtät des Kö-
nigs Tanzvergnuügen.

Sohn iſt zu haben:

Portrait
Fiſcher in Leipzig.

Preis auf chineſ. Papier 15 Sgr.

Bei C. A. Schwetſchke und

des Archidiagakonns Dr.

auf weißem Papier 10 Sgr.

Teichſiſcherei.
Den 20. und 21. October d. J. laſſe

ich den Schladebacher Unterteich, den 27.
und 28. d. M. aber den Gotthardsteich
bei Merſeburg auefiſchen.

Rittergut Schkopau, d. 10. Oct. 1845.
v. Trotha.

Meine Wohnung iſt jetzt Schmeerſtraße
Nr. 484 im ehemaligen Pfannenſchmidt-
meiſter Beck'ſchen Hauſe.

Sachſe,
Schiefer und Ziegeldecker Meiſter.

Sollte ein junger Menſch Luſt haben,
die Seifenſiederei grundlich zu erlernen, der
kann ſich melden in Merſeburg auf dem
Neumarkt.

Schütze, Seifenſiedermetſter.

Hamburger Bücklinge, geräu-
cherte Heringe, baierſchen Sahnen-
käſe, alles in friſcher Zuſendung, empfiehlt

Boltze.

Mittwoch giebts friſche Pfannkuchen bei
Kuhne in Reideburg.

Marinirte Forellen, etwas ſehr
Delikates, erhielt

G. Goldſchmidt.

Hotel de Prusse.
Mittwoch, zum Geburtstag Sr. Maje-

ſtät des Königs von 5 Uhr an Tanzver
gnuügen.

was W dFur's Comptoir, Lager und Rei-
ſen ſuche ich mehrere Commis, nur
ſolche, die ſich dazu qualificiren, bitte ich,

ſich recht bald bei mir zu melden.
Hachtmann.Halle.

So eben iſt erſchienen und vorräthig bei

C. A. Schwetſchke u. Sohn:

Neun Predigten
uhlich.

Preis S Sgr.
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